
Unter Leitung Siegfried Westphals erarbeiten 85 junge Musiker aus der Region mit Carl Reineckes Flötenkonzert
D-Dur op. 283 und Mahlers Sinfonie Nr. 1 D-Dur ein anspruchsvolles Programm

Von Ralf Bittner

¥ Kreis Herford. „Mahler ist
ein echter Brocken und ei-
gentlich zu schwer für Jugend-
liche“, sagt Siegfried West-
phal, Kopf und Motor der Jun-
gen Philharmonie OWL.
Trotzdem hofft er darauf, das
sich zur Premiere am 12. Juni
im Bünder Stadtgarten nach
den Arbeitsphasen mit neun
Probentagen wieder jenes mu-
sikalische Wunder ereignet,
das ihn seit 20 Jahren für das
Orchester brennen lässt.

1997 hatte er nach mehr-
jähriger Spielpause die Neu-
gründung und Gesamtleitung
des Orchesters – damals noch
als Kreisjugendsinfonieor-
chester Herford – übernom-
men. Seither führt die JP OWL
regelmäßig anspruchsvolle
sinfonische Programme auf.
Dabei sind die Mitspieler in der
Regel zwischen 12 und 25 Jah-
ren alt. In diesem Jahr spielen
sogar drei Elfjährige mit. Oft
sind auch die Solisten, die am
Ende ihres Studiums oder am
Beginn ihrer Musikerkarriere
stehen, die durch Erfahrun-
gen in diesem Orchester ge-
prägt worden.

Helen Dabringhaus, in die-
sem Jahr Solistin beim Flö-
tenkonzert D-Dur op. 283 von
Carl Reinecke, spielte 2002
erstmals im Orchester mit.

„Es geht mir um Qualität“,
sagt Westphal, „Qualität der
musikalischen Darbietung,
aber auch um die Qualität ei-
nes menschlichen Miteinan-
ders, wie sie das Zusammen-
spiel in einem großen Orches-
ter ermöglichen kann.“

Dank G8, Veränderungen in
der Mediennutzung und der
Verlagerung des Interesses weg
von der Klassik hin zu popu-
lären Musikformen wie Mu-

sical, Pop oder Jazz werde es
immer schwerer, überhaupt
noch ein spielfähiges sinfoni-
sches Orchester zusammen-
zustellen: „Instrumente wie S-
Klarinette, Tuba, Englisch-
horn oder Kontrafagott wer-
den kaum noch gespielt. So-
gar Bratschisten und Kontra-
bassspieler werden für die
Konzerte von Musikhoch-
schulen engagiert.“

Da die Musikschulen im
Kreis schon lange kein spiel-
fähiges Kreisjugendsinfonie-
orchester mehr stellen kön-
nen, wandelte es sich zur Jun-
gen Philharmonie OWL, in der
neben Musikern aus dem Kreis
auch Musiker aus OWL, Det-
mold aber auch aus Hanno-
ver, Hameln oder Braun-
schweig musizieren. Für eini-
ge Instrumentengruppen muss
Westphal lange nach geeigne-
ten Mitspielern suchen, an-
dere sind so gefragt, dass er
nach einem Vorspiel auswäh-
len kann.

Da es nur noch wenige Or-
chester gibt, in denen Ama-
teure komplexe sinfonische
Werke in großer Besetzung

spielen können, seien die
Plätze in der Regel sehr be-
gehrt.

„Ich glaube daran, dass
Menschen ihre Grenzen nur
dann erweitern können, wenn
sie vor Aufgaben gestellt wer-
den, die zunächst als so gut wie
nicht zu bewältigen gelten“,
sagt er. Bei der Auswahl der
Stücke berät er sich mit den je-
weiligen Solisten und den Mu-
siklehrern, die die Musiker im

Alltag betreuen. Oft habe er zu
hören bekommen, dass die
Schüler das ausgewählte Stück
nie bewältigen können. Bisher
sei aber jedes Mal das Wun-
der passiert, dass das Orches-
ter weit über das hinausge-
wachsen sei, was für ein Ama-
teurorchester mit nur drei
Probenblöcken zu leisten
scheine.

Dass die Musiker mit Ar-
beit mehr schaffen können, als

sie selbst glauben, und dass im
ZusammenspieldasGanzeweit
größer als die Summe seiner
Teile wird, seien Erfahrungen,
die die jungen Menschen mit
auf ihren weiteren Lebensweg
begleiten, ist Westphal über-
zeugt, auch wenn dieser Weg
nicht unbedingt etwas mit
Musik als Beruf zu tun haben
müsse.

Gefördert wurde die Arbeit
von Anfang durch die Spar-

kasse, inzwischen durch die
Sparkassen-Stiftung, und auch
durch die Philharmonische
Gesellschaft Ostwestfalen-
Lippe. Seit 1992 fördert die
Gesellschaft die Nordwest-
deutsche Philharmonie. In-
zwischen hat die Gesellschaft
ihre Tätigkeit in Richtung För-
derung junger Musiker und
Förderung eines jungen Pub-
likums für klassische Musik
erweitert und sich entschlos-
sen, die JP OWL zu unter-
stützen.

So ermöglicht die Gesell-
schaft im Jahr des 20. Beste-
hens des Orchesters ein für die
Besucher kostenloses Konzert
während des OWL-Familien-
Musikfests am Sonntag, 19.
Juni, in Detmold. „Auch wenn
die Karten gratis sind, ist das
Kontingent doch begrenzt“,
sagt Geschäftsführer Thomas
Trappmann: „Ich rate daher
dringen zur Reservierung.“

Außer in Detmold wird das
Programm 2016 auch in Bün-
de, Lübbecke und Bielefeld ge-
spielt. Karten für alle Kon-
zerte sind ab sofort zu be-
kommen.

Die Solistin: Helen Dabringhaus, Flöte
¥ Als wegweisend für ihre
Zukunft beschreibt die Flö-
tistin ihren Weg vom ersten
Vorspielen für das Orchester
im April 2002 und die Teil-
nahme an zehn Arbeitspha-
sen bis 2011. 2007 begann
sie ihr Jungstudium bei
Vukan Milin an der Hoch-
schule für Musik und The-
ater in Hannover, das sie
nach dem Abitur 2008 als
ordentliches Studium fort-
setzte und 2013 abschloss.
Seit 2014 studiert sie dort
im Master Künstlerische

Ausbildung bei Prof. Marina
Piccinini. Meisterkurse bei
Andrea Lieberknecht, Felix
Renggli, Anette Maiburg
und Janos Balint ergänzten
ihre musikalische Ausbil-
dung, begleitet von Enga-
gements in verschiedenen
Kammermusik-Ensembles.
Seit Januar 2013 ist sie Sti-
pendiatin der Stiftung „Ye-
hudi Menuhin Live Music
Now Hannover“. 2013
spielte sie mit dem Orches-
ter der Technischen Uni-
versität Braunschweig als

Solistin das Flötenkonzert
von Carl Reinecke, im Juni
des selben Jahres spielte sie
das Konzert von Jacques
Ibert in vier Konzerten mit
der Jungen Philharmonie
OWL.

In jüngster Zeit hat sie
sich auch mit zeitgenössi-
scher Musik auseinander-
gesetzt. So spielte sie im Mai
2015 die Europäischen
Erstaufführungen von Nan
Linags „Parasitic“ für Alt-
flöte solo und Sean William
Calhouns „Tendrils above“.

Helen Dabringhaus
ist die Solistin. FOTO: JPOWL

Orchesterleiter Siegfried Westphal (m. Taktstock), Tho-
mas Trappmann (Philharmonische Gesellschaft, v. l.), Siegfried Lux
Sparkassenstiftung), Kay Hoffmann (Sparkasse). FOTO: BITTNER

Konzerte und Karten
´ Sonntag, 12. Juni, 17
Uhr, Stadtgarten Bünde.
Karten www.widuticket.de,
Tel. (0 52 23) 17 88 88.
´ Sonntag, 19. Juni, 18
Uhr, Konzerthaus, Hoch-
schule für Musik Detmold,
Konzert im Rahmen des
OWL-Familien-Musikfes-
tes der Philharmonischen
Gesellschaft OWL. Eintritt
frei (Reservierung über
www.klassik-in-owl.de
dringend empfohlen).
´ Samstag, 25. Juni, 18
Uhr, Rudolf-Oetker-Halle,

Bielefeld. Karten in der
Touristinfo im Neuen
Rathaus, Tel. (05 21)
51 69 99 oder
www.klassik-in-owl.de
´ Sonntag, 26. Juni, 17
Uhr, Stadthalle Lübbecke.
Karten über www.klassik-
in-owl.de oder Kulturring
Lübbecke, Tel. (0 57 41)
2 34 99 99 oder Bücher-
stube Lübbecke, Tel.
(0 57 41) 85 84.
´ Einführung jeweils 45
Minuten vor Beginn durch
Sandra Niermann.

Die Junge Philharmonie OWL am Ende eines ihrer Konzerte im Jahr 2015. 2016 sind sogar noch mehr Musiker dabei. FOTO: JPOWL

KULTUR
KALENDER

Im Kreis Herford

Freitag
Bühne
Kay Ray, 20.30 Uhr, Univer-
sum, Hauptstraße 9, Bünde
Lesungen
Stadt Land Pop – Lesereihe,
19.30 Uhr, Frank Spilker,
Eslbach Haus, Goebenstraße,
Herford
Musik
Simon Phillips Protocol II,
20.30Uhr,MusikKontor inder
Schiller Bar-Lounge, Kürfürs-
tenstraße 4, Herford

Samstag
Musik/Klassik
Klassik zu Pfingsten: Russi-
sche Nächte, Nordwestdeut-
sche Philharmonie, 19.30 Uhr,
Orchesterkonzert I, Konzert-
halle, Bad Salzuflen

Sonntag
Feste
Pfingst-Gartenfest, 11 Uhr,
Beckerkrug, Lübbecker Straße
44, Löhne

Montag
Musik
Konzert für Violine und Ak-
kordeon, 18 Uhr, Marienkir-
che, Stiftbergstraße in Her-
ford

KULTUR
KALENDER
Außerhalb des Kreises Herford

Freitag
Ausstellungen
Gili Avissar: Miklat, Eröff-
nung, 19 Uhr, Galerie Artist
Unlimited, Viktoriastraße 24,
Bielefeld
Bühne
Baumann & Clausen: Die
Rathaus-Amigos, 20 Uhr,
Stadthalle, Willy-Brandt-Platz
1, Bielefeld
Musik
Emergenza-Festival, 20.30
Uhr, Forum Bielefeld, Meller
Straße 2, Bielefeld
Lisa Lystam & The Family
Band, 20.30 Uhr, Bielefelder
JazzClub, Beckhausstraße 72,
Bielefeld

Samstag
Bühne
Fil: Die Verschiedenheit der
Dinge, Comedy, 21 Uhr,
Zweischlingen, Osnabrücker
Straße 200, Brackwede-Biele-
feld
Pfingst Peotry Slam: Der
Geistvolle, 20 Uhr, Kultur-
zentrum BÜZ, Seidenbeutel 1,
Minden

Sonntag
Bühne
Terror, Ferdinand von Schi-
rach, 19.30 Uhr, Stadttheater,
Niederwall 27, Bielefeld
Feste
Pfingstfest, Luftsportzent-
rum mit umfangreichem Pro-
gramm, Stukenbrocker Weg
44, Oerlinghausen
Musik
Bluesbörse, Offene Session,
Freier Eintritt, 19 Uhr, Biele-
felder Jazzclub, Beckhausstra-
ße 72, Bielefeld

Montag
Bühne
Ein Sommernachtstraum,
von William Shakespeare,
19.30 Uhr, Stadttheater, Nie-
derwall 27, Bielefeld
Feste
Gartenfest Neue Schmiede, 14
Uhr, Neue Schmiede, Hand-
werkerstraße 7, Gadderbaum-
Bielefeld
Musik/Klassisch
8. Kammerkonzert. Was
bleibt, 20 Uhr, Rudolf-Oet-
ker-Halle, kl. Saal, Lamping-
straße 16, Bielefeld
Sonstiges
Oldtimertreffen, 12.30, His-
torisches Gasthaus Busch-
kamp, Buschkampstraße 75,
Bielefeld

Vor seinem heutigen Konzert im Schiller gibt Ex-Toto-Schlagzeuger Simon Phillips Einblicke in seine Spielkunst.
Der 59-jährige Brite ist einer der angesehensten Drummer der Welt

Von Stefan Boes

¥ Herford. „Als ich mich hier
hingesetzt habe, hatte ich kei-
ne Ahnung, was ich spielen
werde“, sagt Simon Phillips,
einer der bekanntesten und re-
nommiertesten Schlagzeuger
der Welt, nachdem er das Pub-
likum im Schiller mit einem
minutenlangen Solo in Stau-
nen versetzt hat. „Ihr dachtet,
es wäre ein Solo, aber es war
nur das Aufwärmen“, erklärt
er dann.

Simon Phillips hatte am Tag
vor dem heutigen Konzert mit
seiner Band „Protocol“ zu ei-
nem besonderen Leckerbissen
für Fans und Schlagzeug-
freunde geladen: einer exklu-
siven Masterclass und damit zu
einer Gelegenheit, den Musi-
ker und seine herausragenden
Fähigkeiten aus der Nähe ken-
nenzulernen. Auf 50 Gäste war
die Veranstaltung begrenzt,
jeder Platz war besetzt.

Die zweistündige Veran-
staltung war faszinierender
Auftritt, lehrreiche Übungs-
stunde bei einem Meister der
Schlagzeugkunst und persön-
licher Austausch mit einem
Musiker, der seit Jahrzehnten
im Musikgeschäft etabliert ist.

Der Brite, der praktisch sein
ganzes Leben lang als Schlag-
zeuger tätig war, ist Vorbild für
Generationen von Drum-
mern. Das langjährige Mit-
glied der US-amerikanischen
Rockband Toto spielte außer-
dem als Studio- und Livemu-

siker mit den ganz Großen der
Rock- und Popmusik: The
Who, Mick Jagger, Peter Gab-
riel, Robert Palmer, Judas
Priest, Roxy Music, David Gil-
more, Mike Oldfield und Na-
zareth sind nur ein Auszug sei-
ner Referenzen.

Die Zuschauer gestern er-
lebten bei seinem Spiel tech-
nische Perfektion. Doch auf die
Frage aus dem Publikum, ob
er den Punkt erreicht habe, den
er erreichen wollte, antwortet
er: „Niemals. Ich übe immer
noch und lerne immer noch.“

Wenn er einen Rat für jun-
ge Musiker hätte, welcher wä-
re das? „Hört euch ganz viel
Musik an. Studiert verschie-
dene Richtungen, zieht aus al-
lem etwas heraus und bringt
es in die eigene Musik.“

Der Ausnahmemusiker ist
immer auf der Suche nach dem
perfekten Sound, am Schlag-
zeug auf der Bühne wie im Stu-
dioandenReglern.„DerSound
kommt nicht aus dem Drum-
stick, er kommt aus der Hand“,
sagte er über sein Spiel. Si-
mon Phillips demonstrierte
eindrücklich, dass er nicht ein-
mal zwischen links- und
rechtshändigem Spiel unter-
scheidet. Er beherrscht beides.
Das ist Übung, sagte er. Und:
„Ich strebe immer nach Neu-
em.“ Das erklärt, warum er mit
seiner Band „Protocol“ einen
ganz neuen Sound suchte, der
Rock, Jazz und Fusion ver-
eint. Heute tritt die Band um
20.30 Uhr im Schiller auf.

Simon Phillips spielt mit höchster Prä-
zision. Am wichtigsten sei aber das richtige Gefühl. FOTOS: STEFAN BOES

Der zur Zeit in Herford weilende
Musiker ist einer der besten Schlagzeuger der Welt.
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